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(CEO der conject AG) am eigenen Beispiel 
auf. Gegründet von einer Gruppe der 12 
Freunde hat sich bis heute eine Unterneh-
menskultur erhalten, die auch jenseits von 
100 Mitarbeitern von einem hohen An-
spruch an die Arbeit und sich selbst geprägt 
ist. Conject definiert sich über Projekte – mit 
den Rollen Manager, Partner und Projektbe-
arbeiter, wobei letztere auch selbstver-
ständlich zusammenfallen können. Es gibt 
kein Organigramm, keine Arbeitszeit- oder 
Urlaubsregelung, keine Zielvereinbarun-
gen  – dafür alle drei Monate Feedbackge-
spräche, eine hohe Automatisierung von 
Routineaufgaben bis hin zum Testmanage-
ment – »Freunde delegieren nicht an Freun-
de«. Es zählt der Beitrag für das Unterneh-
men, die Leidenschaft. »Geld macht aus 
Spiel Arbeit« – daher geht es bei internen 
Feedbacks und Rankings keine mechanisti-
sche Verbindung zur Vergütung. Die Zuhörer 
lauschten gebannt - nicht zuletzt wegen des 
freien und packenden Vortrags, der ohne 
Powerpoint & Co auf den Punkt kam und 
zum Nachdenken anregte.

Das Thema Nachhaltigkeit wurde auch vom 
folgenden Beitrag aufgegriffen: Victorinox 
und das Schweizer Messer verkörpern Be-
ständigkeit  und Herr Robert Heinzer (Leiter 
Organisation und HR) zeigte die Erfolgsfak-
toren des Schweizer Mythos auf. Dazu zäh-
len die klare Markenpositionierung (hohe 
Qualität, Funktionalität, Innovation und iko-
nisches Design), eine konsequente Produkt- 

und Dienstleistungsstrategie in allen Pro-
duktkategorien mit einer absolut glaubwür-
digen Umsetzung der Markenwerte und der 
passenden Distributionsstrategie. Nicht zu-
letzt haben die Mitarbeiterstrategie (Integ-
ration, fair employability und Chancen-
gleichheit, weltweit)- und Kommunikations-
strategie (reduce to the max) wesentlichen 
Beitrag am Erfolg.

Der abschließende Beitrag von Georg Faß­
bender (Leiter Organisation bei der Deut-
schen Bischofskonferenz) beleuchtete 
Nachhaltigkeit auf eine ganz besondere 
Weise: Unter dem Titel »Innovation und Tra-
dition vereinen« zeigte er auf, wie erfolgrei-
ches Wissensmanagement beim Erzbistum 
Köln umgesetzt wurde. Fazit: Auch ein »Un-
ternehmen«, was schon seit über 2000 Jah-
ren »am Markt« ist, hat ähnliche Herausfor-
derungen, Vorgehensweisen, Methoden, 
Lösungsansätze und Erfolgsfaktoren wie je-
des »normale« Unternehmen.

Der Kongress wurde vom gfo Vorstandsmit-
glied Dr. Kai Krings zusammengefasst, der 
auch am zweiten Kongresstag als Moderator 
die Vorträge begleitete: Die Auswahl aktuel-
ler Erfahrungsberichte – situative Best 
Practice Beispiele – des Kongresses boten 
zahlreiche Anregungen zur Reflektion und 
Weiterentwicklung bisheriger Organisati-
onsprinzipien und zur Ergänzung des eige-
nen »Werkzeugkoffers« von Modellen und 
Methoden des Prozessmanagements bis zur 

Organisationsentwicklung. Dabei wurde der 
Tatsache Rechnung getragen, dass Organi-
sation heute in den unterschiedlichsten Rol-
len stattfindet, verbunden durch wichtige 
gemeinsame Erfolgsprinzipien: Der Umgang 
mit Widersprüchen – ein situativer und an-
gepasster Methodeneinsatz – einer Ermun-
terung zu Experimenten und Erfahrungsaus-
tausch und die enorme Bedeutung intensi-
ver Kommunikation und Transparenz.

So können potenzielle Widersprüche über-
wunden werden: Leidenschaft und Motivati-
onsinstrumente, persönliche Führung und 
Regulation, langfristige Ergebnisse und 
kurzfristige Erfolge, vernetzte Sichtweisen 
und funktionale Spezialisierung sowie feste 
Strukturen und Selbstorganisation.

Zum Abschluss dankte der Vorsitzende des 
gfo Vorstands, Prof. Dr. Hartmut Binner dem 
Organisator der Tagung und allen Vortra-
genden, Ausstellern und Sponsoren für ihre 
hochwertigen Beiträge und allen Gästen 
und gfo Mitgliedern für die engagierte Mit-
wirkung und die Teilnahme. Ein besonderer 
Dank galt auch den Medienpartnern. Die 
Konzentration der gfo auf ihre Kernkompe-
tenzen und die Kongressorganisation und – 
durchführung durch die Management Circle 
AG werden in dieser Form fortgeführt: freu-
en Sie sich bereits heute auf den gfo Ma-
nagementkongress im Oktober 2010!
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